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Deutsche Nationalversammlung.

SS. Titzung.
Weimar. 11. März. Am Regiecungsüsch: Wistel.

Schmidt, Dr. Bell u. a Präsident Fehrendach  eröff¬
net dis Sitzung um 10 Uhr 20 Minuten mit der Verlesung
einer Mitteilung des Slaves des sretwMzen Lande jäger-
korps au dir Nationalaersammlung. Wonach die Beerdi¬
gung  des in Halle gelöteten Oberstleutnant o. Klüber
am Dienstag -achmlttag um 3 Uhr erfolgt.

Präsident Fehrendach:  Oberstleutnanto. Klüber
war beauftragt, die mtillärischen Maßnahmen zum Schutzs
der Nationalversammlung in und um Weimar zu treffen
und Hst dies in mustergültiger Weise besorgt. -Luch sein
Tod in Halle erfolgte im Dienst für die Ordnung und das
VErlanS . Tr tst in bestialischer Weise hinge
mordet  worden. (Bewegung) Bei diesem Anlaß ge-
gedenken wir auch mit schmerzlicher und herzlicher Teilnahme
der blutigen Opfer, welche die Aufstände in Berlin
unter unseren tapferen Soldaten und unter d?n bewaffneten
Schutzleuten gefordert haben. Auch sie sind im Dienst der
Ordnung emo damit der Vaterlandes in die Ewigkeit
hirübzrgcgavgsn, gefallen und zum Teil hlngemordet.
(LeweZurig.) An der Letchensxierlichkeit des Oberst¬
leutnant o. Klüber  wird die Nationalver¬
sammlung sich beteiligen.  Eine Abordnung,
Biz?p ästLkllt Hautzmann, Schriftführer Dr. Pserffer und
Adg. Gias zu Dohna wird sich nach Halle begebm. Vize¬
präsident Hautzmann wird im Namen der Nat'onalo- samm-
iung einen Kranz niedrrlrgen. (Die Mitglieder de. Naiio-
naloersammlurig haben dies? Worte stehend anZehött)

Auf der Tagesordnung sichen zunächst
Anfrage ».

Abg. Kahmanu (Soz ) fragt an. was die Regie¬
rung zu tun gedenkt, um die Kartoff-ldesländs, die aus
dem Lande vierfach verborgen gehalten würden, restlos zu
erfassen.

R ichsetnährungsminister Schmidt  erwidert, daß die
zuständigen Behörden wiederholt zu scharfer Bewachung
ausgesordert wurden uno daß die Transporte bei Erntritt
frostsceien Wetters in verstärktem Maße wieder ausgenom-
men wrrden würden.

Es folgte die Interprllaiion Arnstadt  und Genossen
über das Brrkiilinis von Staar und Kirche.  Als
Abg. Mumm (D D.P ) das Wort zur Begründung nehmen
will, eMiitt Präsident Fehrendach. es seien keine Vertreter
des InnenmintsterturuL da zur Brantwortung; de« hätte
wohl daher keinen richten Sinn, die Interpellation weiter
zu behandeln. Inzwischen werde ihm allerdings gesagt,
die Antwort sei jmmulect und werde verlesen werden.
Nach einer längeren ÄrschäjtLordnungsdebatte. in der Ko-
lonialmimstsr Dr. Bell namens der Regierung erklärt hatte,
daß der Borwmf einer Rücksichtslosigkeit der Regierung
gegenüdcr dm Interpellanten unangebracht sei, denn die
Interpellation fti tm Kabinett ein.ehend besprochen worden,
wurde schließlich beschlossen, rveiterzuverhandeln.

Abg. Muznm  zur Begründung: Es ist das Empfin¬
den weitester Bolkskreise, daß wir an der Schwelle eines
neuen Kulturkampfes stehen. Unser armrs Volk braucht
im Innern Ruhe und Frieden; aber die Herren Edrrt und
Scheidemann haben ihm diese» Frieden nicht gegönnt.
Eine ihrer ersten Taten war. den Sprecher der freireliglS-
seu Gemeinde Herrn Adolf Hoffnwmi an die Spitze des
preußischen Kubusm nistrrtum« zu stellen. Redner erörtert
dann die vom sächsischen Boiksbeaustragten Hug erlassenen
Verordnungen über da» Verhältnis von Küche uiil- Staat.
Hug habe auch dis Simultansämle durchzesührt. ohne ir-
gendw'e für dm bonfefstonellen Religionsunterricht zu sorgen.
Ebenso ist durch Hug d!e Brandfackel des religiösen Zwi-
stes in die Bevölkerung hineingeschlcudcrt worden. In
Braunschweig hat man sich nicht einmal damit aufgehalten.
Beiordnungen zu machen. Die Schulkinder wurden hier
von sogenannten Volkskommissaren zu einer antichristlichen
Weihnachtsfeier im Dom zusammengebracht, bei der e« ge-
radezu unglaublich zuging. In Mecklenburg planen die
Gewalthaber die konfessionslose Einheitsschule. Wir rufen
der Regierung zu: Keinen Schritt weiter auf dem Wege
der gesetzlichen Verordnung! Wir fordern für unsere Kinder
die christliche Schue und den christlichen Religionsunter,
rtcht. Wie positiv zu verfahren ist. zeigt Württemberg.
Die D.N B.P . kämpft für die Erhaltung der kirchlichen
Grundlage lm Staat, Familie und Schule. Die Seele der
Jugend für den «inen lebendigen Glauben zu gewinnen,
Ist de« christlichen Lehrers herrliche Aufgabe. Hier liegen
die Käse  dmch die wir einer Zukunft gewiß sind

Kolonialmtnistrr Dr. Dell:  Der Nirttstrr dr» Innern
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ist in dringenden Reichsangtlegenhe ten nach Berlin gerufen
wordrn und hat le-drr der B -kshrrschwierigkeiten wegen
nicht rechtzeitig hier erscheinen könoe-r. E- hat im Namen
der Reichsres.ierung folgende Erklärung abzugeden: Da«
Re ch oesitzt keine Zuständigbest auf dem Gebiete desU.tter-
richtswescn«. Die Regierung kann deshalb nicht gegen
elwstge gitedstaakliche Eingriffe detr. die Regrlr nz des Re-
ligwakun1?rricht?s StrUung nehmen. Inwieweit in dis
Reichro-faffung Normatrobestimmungen über dM Unter-
richnwesen auszunehmen find, wird bet der Beratung der
Relchsoerfaffurig zu prüfen sein.

Heilmann (S ) : Bel der Behandlung der Auge-
lcgenhrit von Kirche und Staat hat sich dir ganze lieber-
heoirng und yerrsucht der Kirchenkreise gezeigt. DieKrche
ist nur eins vorübergehende Erscheinung Die Kirche selbst
hat Schuld daran, daß der große Teil der Volkes ihr
feindlich gesinnt ist. (Lärm und Widerspruch rechis und im
Z nimm.) Wir geben aber ohne weiteres zu, daß die
einzelftöstlichen Eingriffe in dcn Religionsunte rtcht prakttsch
unklug nnd vielleicht aucht 'Kilos waren. Sie waren auch
undemokratisch, weil sie der deutschen und den einzslstaa!»
lichrn Na'.io: olsersammlungen voranguffey Diese einz l-
staatlichen Eingriff« entspringen letzten Endes aber der
schwerrnG-m.sseni.not wriler Kreise. Wi: oerlangen im
Int reffe der Bolksgewiffenrfrciheitdie Brseitigung des
Religionsunterrichtes als besonderenU trr-ichtsgegrnstand.
Die religionslose Schule soll nicht retigionsseindUÄ»sein,
sondern kftchensrei. Utter Ideal ist die duldende Mensch¬
lichkeit von Lessings. Nathan". Aber cs ist unmöglich,
die religiöse Unterweisung mit einem Schlag zu befestigen
und deshalb haben die Reoolutionsregirrmrgen falsch ge-
handelt. Eine Uebergar gszeit ist no-wendig.

Dr. Mansbach (Z ): M « haben ein tiefnystes Bild
aus den Mißgriffen einiger GLieoftaatcn er Hanen. Wir
wollen, daß der Religionsunterricht unter Aussicht der Kirche
ein T ?tl des Lehrplanes der Volksschule sei. Da» Reich
ist allerdings nicht zuständig, aber eine frenndnachbarliche
Einwirkung wäre möglich. Wir müssen Gewicht darauf
legen, daß die Sicherstellung, der staatsbürgeil chen Rrch'e
des einzelnen und dt« Gero ffens- und Reiioionsfretheik ln
der Reichsoer faffurig ftstgele/l werden. Da« Beispiel anderer
demokratisch regierter Staaten zeigt, daß bet religiöser Frei-
heit der Frieden der Konfessionen und dis bürgerliche Wohl¬
fahrt am b.-sten gedeihen. Eine Kirchen- und Schulpolitik
ä ia Haffmann würde Deutschland dem sollen Untergang
entgegrnsühren. Gesichtspunkte des inner» und äußern
Friedens mahnen uns in der Kirchen- und Schulsrage zu
größter Borstet. — Daraus werden die Berhandlung-n
auf 3 Uhr nachmittags vertagt.

Nachmittagssitzung.
Weiß (V) : Me Regierung hat recht, wenn sie sich

für unzuständig erklärt. Wir wollen das Verhältnis von
Kirche und Staat in möglichst rrliglonssreundlichem Sinne
gelöst wissen. Die Stellung und Bedeutung des Religion--
Unterrichtes in der Schule hängt ganz vo>der Auffassung
über die Staatsschule ab. Wegen der Mängel des Reli¬
gionsunterrichtes, die ich durchaus nichtb streite, soll man
ihn aber nicht aus der Schule herausuehmen, sondern da¬
ran arbeiten, um eine durchgreifende innere Reform des
Religionsunterrichtes herbetzusühren. Ein so reformierter
R licjionsunkericht ist ein wesentliches und organisches Stück
res Lehrplanes der Schule. Ohne religiöse Kenntnisse und
Eilcbnisse dürfen wir unsere Jugend nicht lasten. Gerade
der Gedanke der Einheitsschule würde sehr darunter leiden,
wenn die religionslose Schule viele Eltern nötigen würde,
ihre Kinder in religiöse Privatschulen zu schicken. Möge
ein festes, männliche», freigestmttes aber auch srommemp-
findendes Geschlecht erzogen werden welche« das Erforsch¬
bare erforscht und das Unerforschba'e ruhen läßt. (Betsall
bei den Demokraten, rechts und tm Zentrum. Redner
wird von vielen Abgeordneten, darunter auch von Mumm
beglückwünscht.)

Dr. Runkel (D .B.) : Ich kann die letzte Arußerung
des Vorredners nur unterstreichen. Die Religion darf nie
und nimmer,u einer Partrisache herabstnken. Die Reli¬
gion ist das größte und heiligste Volksgut, das es gibt.
Der Religionsunterricht soll an erster Stelle ia der Bolk»-
schule stehen. Wir wollen Gewissensfreiheit für den Lehrer
und Las Kind. Und dann fordern wir Freiheit dec Schule
von der geistlichen Aussicht. Ein Grauen de» Emsetzen»
erfaßt uns alle über die heutige Verrohung. Aber wir
heben die Sittlichkeit nicht durch Parlamrntsbeschlüffe und
Kommandobefehle, sondern nur durch eine religiöse Erziehung.

MintsterprSs. Scheidemann:  Wir waren für heute
vormittag auf die Fortsetzung der Soz'altstrrung»d?da1tr
eingerichtet. Daher kommt es, daß Retchsministrr Preuß
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nicht zu? Stelle war W r haben nicht im geringsten die
Absicht gehabt, euva Obstruktion zu machen. Wenn Sie
damit einverstanden sind, daß diese Frage zur Zuständig¬
keit der Reichsregierung gehören soll, dann finden Sie meine
volle Zustimmung.

Flau 3 !rtz (U) . Me Revolution hat Kraft eigenen
Rrcht« in einzelnen Bundesstaaten die BerweltlichMg der
Schule durchgesetzt. Wir verlangen die Einheitsschule, die
eine weltliche und Arbeitsschules ia soll.

Wi? stellen dec Religion die große, herrliche Wrlian-
fchauung des Sozialismus entgegen. Wir dcnken nicht
daran, damit irgend einen Gemiflerrrzwang aus/uüden oder
die G-lvifs-nrfreiheil anzutasten. Wollen die Eltern ihren
Kindern Religionsunterrichtgeben lasten, so kann das
außerhalb der Schule geschehen.

Nächste Sitzung: Mittwoch nachmittag2 Uhr: So¬
zialisierung,gesktz. Kohlenwirtschastsgesetz. Schluß V,6 Uhr.

Nach dem Generalstreik.
Berlin, 11. März. WTS . In der Nacht und am

Vormittag kam es zu keinen größeren Kämpfen. Ein
nächtlicher Ueberfall  von den Aufrührerischen gegen
ein Stabsquartier der Regierungs truppen in Neu-Kölln
wurde rechtzeitig vereitelt. In Charlotlrnburg und an
einzelnen Stellen im Osten Berlins fanden teilweise Feuer»
gefcchte statt, die aber keinen nennenswerten Umfang an-
nahmen. — Heute mittag wurde von Truppen der Garde»
kaoallerieschützendiviston ei» bewaffneter Spartakist ftstge-
nommen, in dessen BekKM 8ll0 000 geraubte Juwele«
gefunden wurden. Er wurde sofort standrechtlich erschaffe».

Berlin. 11. März. Dl« Spartakisten räumen  seil
heute morgen die Lichtrnberger Stellungen. Sie haben
eingtsehen. daß sie sich zwischen2 Feuern befind«r-»« ,d
dt« geringsten Aussichten haben, den Kampf mit Erfolg
weiter zu führen. Sie haben die dortigen Barrikaden, die
Maschinengewehre und Handgranaten stehen gelassen, zum
Teil auch ote Gewehre. Tie versuchen jetzt, in westlicher
Richtung zu entkommen. Infolgedessen ist jetzt an der
Oberbaumbrücke eine Sperre  einzerichiel worden, bei
der jeder Passant eingehend untersucht wird. Die Truppe»
rückten heute vormittag in breiter Front zwischen der Land¬
straße und der Frankfurter Allee vor und werden tm
Lause des Tage» dort jedes Hau» nach Waffen untersuchen.
Gegenwärtig stehen bereits mehrere Bataillone ln
Lich1enderg.  dis in den Vormittagsstunden noch Unter»
ftützungen erhielten. In zahlreichen Häusern liegen Ge¬
wehre und Revolver herum, die von den Fliehenden fort»
geworfen find. Es ist jedoch sehr schwierig Gefangene zu
machen, da die „Kämpfer von gestern" heute als friedliche
Bürger umhergehen und sich so au« Lichtenberg entfernen
können, ohne daß es möglich ist, jeden einzelnen festzu¬
stellen. Gestcrn abend wurde in der Brunnenstraße ein
Spartakistennest ausgehob-n. Es befanden sich dort etwa
30 Personen, di« von ihrem Führer, einem Rüsten, der
im Dezember vorigen Jahres die preußische Staatsbürger¬
schaft erworben hatte, instruiert und bewaffnet wurden. Drei
der Spa takisten feuerten bri ihrer Festnahme mit Revol¬
vern aus die Soldaten und wurden erschossen.

Berlin. 11. März WTB. *tte Truppen find da»'
mit beschäftigt, da, gestern besetzte Gelände zu sichern, von
spartakistifchen Banden zu säubern und nach Waffen ab¬
zusuchen. Die Durchsuchungen führen immer rvreöer zur
Feststellung und Ausnahme von kleineren und größeren
Woffenlagern. Nach den vorliegenden Meldungen wurden.
bei der Erstürmung des Bolksmarinehauses erbeutet: 2
Feldgeschütze, 128 Maschinengewehre, über 4000 Gewehre,
mehrere Hundert Reoolorr, außerdem gewaltige Vorräte
an Lebensmitteln, Wolldecken und sonstigem unterschlagenem
Militärgut.

Berlin, 11. März. WTB. Nach einer Meldung
de» . Achtuhr- Abendblatts" sind dt« jetzt gegen 1200
Spartakisten verhaftet und in Gefängnisse etngeliefert worden.
Da» Gros der Verhafteten stellen wieder jugendliche und
unreife Burschen, die sich jetzt als harmlose Paffanten hin¬
stellen und unabsichtlich in rtte ganze Grschichte hineinge¬
raten sein wollen.

Berlin. WTB. Wie die . Bosfische Zeitung" be¬
richtet. stehen die Truppen des Oberkommandos Lüttwitz
im Kreise um ichtenberg und haben gestern einzelne
kleine Patrouillen über die Ringbahn oorgrschicki, aber
keine geschloffenen Truppenteil« haben irgendwelche Telle
von Lichtenbrrg besetzt.

E ner der beiden Offiziere, der zu der Besatzung des
Postamts in Ltchtenberg gehörte und der den Spartakisten
entkommen ist. während der andere Offizier ntedergffchlage»
wurde, meldete sich gestern beim Oberkommando Lüttwitz



und sagt« au»: Di« Besatzung de« Postamts bestand aus
zwei Offizieren und 34 Mann. Der um V, 3 Uhr nach¬
mittag« begonnen« Kampf wurde mit Maschinengewehren
und Handgranaten ziemlich lebhaft geführt. Di« Besatz¬
ung hakte einen schweren Stand, da sie di« versprochene
und erbetene Hilfe noch nicht erhalten hatte. Unter den
Spartakisten waren auch zahlreiche Mädchen und Frauen.
Kurz nach5 Uhr erschienen Parlamentär« der Spartakisten
und forderten die Urbergabe der Besatzung mit den Waffen.
Dies wurde abgelehnt. Gegen 6 Uhr fuhr ein Sanität»,
auto zum Abholen der verwundeten Soldaten vor. Ob-
wohl die.Role Kreuzfahne wiederholt gezeigt wurde, stellten
di« Spartakisten da« Feuer nicht «in. Da» Eindringen
der Spartakisten in das für da» Sanitätsauto geöffnete
Tor des Postamts, der Anblick der verwundeten Frauen
und Kinder in der Menge und besonders die Eröffnung
de» Mine feuers lähmte die Kampfkraft der Besatzung.
Ein Teil enifioh, die anderen wurden von den Spartakisten
gefangen, dann unter Schlägen und wüsten Verwünschungen
entwaffnst und adgesührt. 20 Mann und der verwundete
andere Dffizier sind von deniSpartadisten gefangen genom-
men worden.

Kleinere KSwpje zwischen Regierungstruppen und
Spartakisten spielten spielten sich gestern an verschiedenen
Stellen der Stadt ab. Ein Detachement des Freikorps
Hülsen besetzte nach kurzem Widerstand die Warschauer
Brücke, die die Spartakisten hatten sprengen wollen, um
den Vormarsch der Regierung;truppen gegen Ltchtenderg
von dort au» zu verhindern.

Ein großes Spartak'stenriest. in welchem die Ange-
hörigen der ausgelösten Bolksmaciveoioifion, sowie Ma n-
schäften der republikanischen Soidatenwehr zusammrukamen.
wurde gestern von Regterungstruppen ausgchoben. Man
fand ein riesig» Lager a« Feuerwaffen, Han granaterr,
Maschinengewehren, sowie Mengen van Dum Dum Ge-
schossen, während die überwiegend« Mehrzahl der io Haft !
genommenen sich in das Unvermeidliche fügte, versuchtenj
24 mit Revolvern Bewaffnete die Regierungs'ruppen nieder-
zuschirßen und mit der Waffe in der Hand sich zu retten.
Diese Matrosen wurden später standrechtlich erschaffen. 250 ,
verhaftete Angehörige der Bolksmortnedivision wurdenj
unter starker Bedeckung aus Lastwagen geschafft und nachs
dem Zellengesängnts in Moabit abzejührt, wo das außer- j
ordentliche Kriegsgericht über die alt Meuterer das Ui lei! !
fällen wird. Die in rer Zahlmeisterei beschlagnahmten.
18000 wurden beim Kriegsgericht niedecgelegt. Die ,
verhafteten Mitglieder der republikanischen Soidatenwehr-
wurden nach Feststellung ihrer Personalien wieder auf!
freien Fuß gesetzt. >

Sestern mittag wurde aus die Melduna hin, daß aus
Ltchtenderg geflüchtete Banden sichttft der Nähe der stäkt. !
Gaswerke verborgen hielten, um einen Handstreich aus die !
Werke auszuführen, der Häuserblock von der Prenzlauer!
Allee bi« zur Wienstraße abgesperrt. Patrouillen mußten-
die Dachböden nach Kommunisten durchsuchen. Auch in
anderen Straßen wu den größere Säuberungsakrionen!
»orgrnommen. !

- " > » ^ .. - i

TckgeSrrenigkeire«.
Der Verrrer Völkerbundskougresi für die !

Kriegsgefangenen. !
Bern, 11. März. Auf der Bölkerdundskonfrrenz de- -

aulragt Dr. Ehret im Namen sämtlicher Drlegierien neu¬
traler Länder, daß d'e Kriegsgefangenen von überall sofort!
zurückzugeben sind. Mir «wem Amendement von Geilach, !
den Antrag auf sämtliche gewaltsam zurückbehaltene« Per- -
fonen ourzudehuen, erfolgt dessen einstimmige Annahme.

Dar - er Einigung in München.
München, 11. März Zwischen den Bert:etern der!

sozialistischen Parteien und dem Aktionsausschuß, die nach
der kürzlich angenommenen Vereinbarung zur Bildung dr»
Ministeriums berechtigt find, ist eine Ueberetnkunst zustande
gekommen. Danach würde dar neu- Ministerium sich fol- f
germaßen zusammenfttzen: Präsidium, Kulm» und Aeußr- >
re» Hoffmann; Inneres Sep.tz: Handel, Gewerbeu. In-
dustrit Simon (Nürnberg); soziale Angelegenheiten Unter-
teitner; Justiz Endreß: militärische Angelegenheiten Schnep-
prnhorfi: Berkehr Frauendorfer. Uedrr die Besetzung de«
Finanzministeriums ist keine Entscheidung getroffen. Merk¬
würdig ist die Wahl Schneppenhorfts. oie mit allen gegen
zwei Stimmen erfolgte, nachdem Schneppenhorst von den
Linksradikalen im RSleksnkrrß so heftig angegriffen war-
den war. Für den Posten de» Finnnzminifiers wird Dr.
Haller von Hsllerstrin verschiedentlich genannt. Im AK-
tionsausfchuß wurde auch der Forderung auf Wieder.
Herstellung der Pressefreiheit zugesttmmt.
Heule Dienstag tritt die sozialdemokraiischr Laudr»korrj«:«nz
zusammen, um zur ganzen Lage Stellung zu nehmen.
Kommt aus dieser eine endgültige Einigung zustande, so
wird der Landtag bis spätesten» nächsten Montag zu einer
kurzen Tagung zusam menl.rten.

100 000 Mau « find »«s bewilligt.
Paris. 10. März. (WTB. Reuter.) Der oberste

Kriegsrat bestätigte heute seinen Beschluß»om Samstag,
wonach das deutsche Heer eia Freiwilligenheer
sein muß. Man setzte dir Slärke dieses Heeres aus nur
100000 Mann,  statt 140 000 Mann wie ursprünglich
grp-ant, fest. Die Soldaten müssen sich aus 12 Jahr«
vei pfl.chien.

BestelltmFeseWster"!

Aus Stadt und Bezirk.
Ragow, ir. Midi rors

Bo « der Post. Di« Postschalter in Nagold sind
vom 15 März an von 8V, bis 11*/, Bo-m. und von
2 bis 6 Uhr Nachm, gr öffne».

Pakelverkehr mit Ungarn ist vorläufig gesperrt.
Die To »derko»ferevz deS Bezirksschulrats

Nagold fand gestern vorm. */, 11 Uhr in Nagold  im
Gewerbeschuihaus statt. An die Lehrprobe über die. Hoch-
zeit zu Kana*, die Haupil. Haid  hielt, schloß sich sine
Besprechung des Aussaßch mos: . Die Slrafgrwslt des
Lehre,», ihr Mißbrauch und ihr nchier Gebrauch.' Der
dritte Punkt der Tagesordnung war der Bortrâ eines
Ktiegsteilnehmcrs über die nördlichen Argonnen. Nachher
vereinigten sich alle Teilnehmer zu einem gemeinsamen Mit«
tagess-ri im Gasthofz. ,RSßle' .

Falsche Neichsbauknote«. Bor etn'g n Togen
ist brtm Postamt Nc. 8 in Stuttgart eine falsche Rechs
danknotr zu 50 ^ der Ausgabe 20 Odtobrr 1918 an¬
genommen worde«: am gleichen Taue wurden dri der
Postanweisungsstelle der Postamt» Nr. 1 in Stuttgart
2 von d-n Postämtern 10 und 15 grttesrrte falsche Noten
derselben Gattung anarhalten. Di» Falschstücke tragen
neben der gleichen Rnhennummerk 104 die NuMMrrn
552 562, 552 268 u. 552 772 Kr ft:r-er, karmimolkr, nicht
wie bet den echten, zinvberrorer Farbe. Da die bezeichnet«»
Noten offenbar in größter Zahl im Umlauf sind, so ist
bei der Annahme von Reichsdmiknoien zu 50 besondere
Bofficht geboten.

Pakete «ach der Vtheiupfaiz Gewöhnliche Pakete
mit Ledenrmitteln noch der Rhst-pfaiz sind von j tzr an
uvtrr folgenden Bedingungen zugeluff-n: Die Poksle
dü-ftn nur Lebensmiitrle-tthaite». die Beifügung von
schriftlichenM tleilangen und Zeitungen ist vrrsvten. In
der Pake-Miss chrift müffen de? B.rmrrk. Inhalt Lebens- -
mittel, keine schiiftlichkn Mitte-lnngrn. kein-.' Zeitungen'
sowie außerdem der Name und di« Adresse des Absenders'
angrgebnl sein. Bei Verstößen hegen diese Bestimmungeni
unterliegen die Pakete der Beschlagnahme i

Die pädagogische Arbeitsgemeinschaft Nagold wird sich!
am Samstag den 15. März nachmittags mn 4 Uhr in der
„Rose" wieder versammeln, um die Besprechung der nach- ^
stehenden, von Seminaroberlehrer Hentz ausgestellten Leit- s
sätze fortzusetzen. !

Der deutsche Mensch als Bildungsideal der neuen Schule . >
Leitsätze.

I.
I. Der Neuaufbau unsere? Bildungswesens muß aus der Idee

der Bildung herauswachsen . Darum ist es nötig , daß daS Wesen
der Bildung , die Voraussetzungen und Grundlagen der Bil - s
dungsarbeit , sowie daS Ganze der ihr dienenden Einrichtungen ;
aufs Neue von Grund auf du-chgedacht werden . 2. Die Bildung ?-
arbeit ist in ihrem innersten Wesen bestimmt durch das ihr zu Grunde

! liegende Bildungsideal . Wo Bildungsarbeit geleistet wird, geht
ihr die innere Schau eines bestimmten Typus Mensch voraus , an
besten Schaffung ste Mitwirken will . 3. Das Bildungsideal der
neuen Schule soll sein „der deutsche Mensch "; d. h. der Mensch, der
sich bewußt als Glied des deutschen Volkes und zugleich als
Glied der Menschheit fühlt , und dessen ganzes persönliches Sein
und Wirken von diesem Bewußtsein durchdrungen ist. 4. Das Da¬
sein der Menschheit ist nicht Selbstzweck; es findet seine Recht¬
fertigung in der der Menschheit gestellten Aufgabe . Diese Aufgabe,
die wahre Bestimmung der Menschheit , ist die Schaffung erner
menschlichen Kultur , die Verwirklichung ewiger und unbedingt
geltender Wert « in der Welt der Zeitlichkeit, dir Schaffung einer
Reichs des Geistes , die Verwirklichung des Göttlichen in der Welt.
K. Jedes Volk ist nach Maßgabe seiner besonderen Artung und
Befähigung berufen, zur Kulturarbeit der Gesamtmenschheit einen -
chm eigentümlichen Beitrag zu leisten. Seine Sonderausgabe ist !
also die Schaffung einer nationalen Kultur als Teil und be- i
sondere Ausprägung der zu erstrebenden Menschheitskultur , und im !
steten Hinblick auf dies«. In dieser Auk- abe liegt oie innere Recht¬
fertigung für das Lebe» und Dasein eines Volkes . 5. Jeder ein¬
zelne Mensch hat als Glied einer Volkheit die Aufgabe , zu der
kulturellen Arbeit seines Volkes und damit der Menschheit mittelbar
oder unmittelbar nach seinem Vermögen beizutragen . In dieser
tätigen Anteilnahme des Einzelnen am Kultmleben der Bolttgemein-
schaft liegt der Sinn und Wert seines Lebens . Durch diese Anteil¬
nahme wird er zur Persönlichkeit , d. h. zum Träger und Bahn¬
brecher überindividueller und unbedingter Werte . 7. Das deutsche !
Volk befindet sich heute wie zu Anfang deS vorigen Jahrhundert»
in der Lage, daß sein Dasein in Frage gestellt ist. Wir können
heute unser Recht auf Leben und Selbständigkeit am besten erweisen
durch den Ernst, mit dem unser Volk als Ganzes und jeder Einzelne
in ihm erneut an den unS gestellten menschheitlichen Aufgaben ar-
beitet . 8 . Der „deutsche Mensch" stellt sich in den Dienst der dem !
deutschen Volk gestellten Aufgabe , der Schaffung einer echten, selbst-
ständigen nationalen Kultur als Baustein zu einer Kulur der Mensch¬
heit. Diese innere Einstellung auf ein zu schaffendes Werk, als» auf
ein Tun und auf etwas , was über den Einzelmenschen hinaus¬
weist , ist der Grundzug in Wesensart und Haltung des deutsche»
Menschen . S. Im einzelnen weist sein Bild eine Anzahl von be¬
sonderen Zügen , von Wesenseigenschaften auf, durch die er
fähig iß, am Kulturwerk seines Volkes fördernd mitzuarbeiten ; für
diese Arbeit ist außerdem nötig eine z»sammenhängende geistige
Orientierung in der Welt deS Eeinsollenden . 10. Das Ganze
der n«tionale » Kultur geht in «ine Mannigfaltigkeit verschie¬
dener Kulturgebiete , Kulturrichtungen und Kulturschöpfungen aus¬
einander , die aber nicht zusammenhanglos bleiben dürfen, sondern
eine durchgängige innere Verbindung untereinander anstreben müssen,
mit dem Ziel der inneren Einheit . 11. Unter den verschiedenen
Gebieten und Ausgestaltungen der Kultur sind solche, um deren
Förderung sich jeder al» Mensch und als Glied deS Volkes un¬
mittelbar bemühen kann und soll, die also für jede» verbindlich sind,
und solche, zu deren Pflege nicht jeder gleichermaßen berufen ist.
KS ist also zu unterscheiden zwischen allgemein verbindlichen und
individuell verbindlichen Kulturaufgaben . 12. Dem entsprechend zeigt
das Idealbild des deutschen Mensche» Züge und Eigenschaften , die
wesei snotwendig sind und in jedem entfaltet werden können
und nach Möglichkett entfaltet werden sollen, und außerdem indi¬
viduelle Züge, die bei jedem Einzelne» seiner besonderen Anlag«
entsprechen. _ (Schluß folgt .)

Waugeuwald . Schultheiß Dürr  lud am Samstag
sämtlich« Kriegsteilnehmer der Gemeinde zu einem kam»,
radschastlichea Adead elu. » , er diese aus seine Koste»

bewirten ließ. Auch zahlreiche Damen waren erschienen.
Hauptlehrer Lutz gedachte in seiner Ansprache der Gefallenen
in der Gemeinde, de nn Za hl verhältnismäßig hoch ist.

MuS dem übrige-» Württemberg.
r Galt «. Die Gemeindekollepien der Stadt Lrlrv

hoben anläßlich de» erstmaligen Erscheinens eines Vertreters
oes hiesigen Lrdsiielruls in ihrer Sitzung einstimmig be¬
schlossen. bei d»r Regierung nachdiücklichft Protest dagegen
cinzulegen. daß einzelnen Berussständen innerhalb de«
Stauisieben« brsondere Rechte elngerüumt werden, die dem
von der jetzigen Regelung Württembergs feierlichst oer-
kündeten demokratischen Regierungsgrundsatz durchaus
widersprechen Indem sie auf die verderblicher, Folgen
der Rätewlr schüft im übrigen Deutschland hinweffen. bitten
sie ebenso dring mü alŝ riergljch den Beschluß der pwvisori-
schm Regierung vom 14. Dezember 1918 alsbald wieder
aufzuheben uns dadurch sowohl für dm einzelnen Staat»,
vürger als auch süc die verschiedenen Bernfsstände dis
nerietze Rechtsgleichheit wieder herzu stellen.

r Leovberg. Der 42 Jahre alte Gärtner Karl
Klotz von Neckargröningen und der 20 Jahre alte Flaschner
Paul Schocker von Zw efairmdorf, die beide hier im Amts¬
gericht ia Untersuchungshaft saßm. sind entwichen. Man
fahndet nach ihnen.

p Ltuttgart . Der Alte und der Neue Sisendtchner-
verband h-rtten am SuMütas und Sonntag in Stuttgart
eine außerordenll'ch- Gr.-eroloetsammlung. Zum erstenmal
oar ein Verirrter der Regiemng. Um'erstaatssekreiär Hitzler.-
erschienen. Bon de"GenerMLtrsktion warB«tl»ebLM-pekt«r
Hartman» anw-s?nd. Außerdem hatte der Gesamioerkand
orr chrMch-nationalsn Gewrlkschastm und dl« Hirsch-
Nunderschen Gewerkt»:reiae. sowie der Badische und Brq.
ische Eher bahne;orrbsnd je einen Bertnter sntsandi. Ja

der Brglüßuugsansp ach; dankte UrMstaarssekretärHitzler
den Eliendohnangesiellicr« im Namen der Regierung für
die treueH'nzade in der letzten schweren Zeit. Er betonte
unter lebhaftem Beifall, die Regierung lege großen Wert
daraus, nur organisierte Leute im Betrieb zu haben. Irr
oon Berbandrjekmär Gros erstattete Bericht über die Der-
dandtLrdstt ließ Lkkennsn. weich umfangreiche, erfolgreiche
Arbeiten die beiden Brrbäuce jür ihre Mitglieder geleistet
Haber:. Mit Genugtuung wurde jrstgesttM. daß das aus.
Mrlttr Reoo!ut!onsprvgramM mit Sen A'mdrmngm für
die AngrstMieii uns Arbeiter mit einer kleinen Ausnshme
restlos erfüllt ist. Me fatzunzsqemäßs Beschlußfassung
über die Berrintgurg der be>veu Berbä«dezu eiüem WÜM.
Eisenbahneroerdand erfolgte einmütig: tbenso wurde die
neue SatzttvH aulgeheißen. Die Milglieüerzahi ist ans
über 12 000 xestlegerr. Der Verband ist die größte Orzant
sation umer den würii. StaarsMigesteli en. Zu erner um-
fangrelchm Aur-sprüchr- führte drr AntraZ, den Verband

^üem Gksamtoerbaiid Chttstl. Gewerkschaften«rrzufchsietzen.
! Der Anschluß wurde mit großer MehchrU unter lebhaft«

Mifoll sollzogen Bet den Nruwshten wurde Zugführer
Bisher, Weichenwärter Beck-Lorch. GrpLckarbeiter Klriw
SrutiMkt und HiifswZrrer Lsuö-Lmttztrch zu Vorständen
und Abg. Gros zum Brroandssekretären-stimmig gewählt.
Bei d«r"Beraraüg dn grpeLm Abträge Lame«dä Wünsche
und Beschweiden der AngefteLrm und Arbeiter emzeheus
zu? Beratung. Dae- Ergebnis wurdem mehrerenK«t-
schlietzungen und in einem UMsangreichm neuen Arbeite-
Programm niebrrgeleg«. F -drr Fmze der ReichEler-baknen
wurde die LerbanvKteimng beauftragi, dahin zu wirke«,
daß untre allen Umständen rinr brsondr-e Untrradrelusg
für das Berkehrswkssn in Württemberg geschaffen und daß
sür die Behandlung der Pe'lonuisrazen die wmti. Regie¬
rung und der Lünhtag zuständig bleiben. Nach eine«
Schlußwort des Dskdandrjrsretärs Groß,der zu geschlossener
einmütiger Standr-mr srt unter der Fahne des nunmehr
geeinigten großen württ. Esirnbahyeroerbandes auffordMe,
fand die arbeitsreiche, zweitägige Tagmg ihren Abschluß.

r Tübingen . Vergangenen SuMLiag hat. wie ge-
meldet, der 40jährige verheiratete Karl Geiger, gebürtig aus
dem Kreis Ladiau. die Kellnerin Anastasia Iabionskt i«
einer hiesigen Wirtschaft e,stochen. De . Tübinger Lhrsuik'
erfährt zu der Bluttat folgendes: Der Täter hotte mit d«
Ermordeten zusammen in einer Munitionsfabrik in Würg»»-

s darf in Westfalen gearbeitet und etwa 1 Jahr lang ein
Verhältnis mit ihr unterhalten. Nach kurzem Aufenthalt

! in Stuttgart kam dar Mädchen nach Rottenburg, w» fi«
einen gewiflen Oskar Debker kennen lernte, den ste heira¬
ten wollte. Der Mörder kam am Freilax abend hierher
und suchte am Samstag vormittag das Mädchen ln setusr
Dienststelle in einer hiesigen Wirtschaft aus. um es zur
Rebe zu stellen. Da ihm dieses erklärte, nichts rmhi »o»
ihm nnssrn zu wollen, zog er ein 40 Zentimeter lang«
Tranchiermesser, das er im »Ochsen- in Schwenningene»l-
wendet harte, und brachte dem Mädchen drei Stichs in di«
Brust bei. die den ganzen Körper durchdrcmgrn. In die
chirurgische Klinik verbrach», starb die Verletzte alsbald.
Geiger hat ruhig aus seine Festnahme gewartet und ist
alsbald verhaftet worden. Er hat die Tat vorsätzlich aal¬
bracht. denn er äußerte üb« den Beweggrund, wen» er
das Mädchen nicht bekomme, so sollte es auch dein anderer
haben.

Geschäftliche».
Wildberg , II . März. Friedrich Wörner . Sägwerk»,

besitz« hier, »erkauft« sein hier gelegene» Gesttzau, ,u«
„Hirsch' nebst Wirlschaslstnaentar, an Hermann Völker,
Bierbrauer von M tlensweiler OA. Frrudenfiadt um d«
Preis von 37 500. — Der Abschluß erfolgte durch da«
Immobilien- «ad Hypotheken,aschäft Albert Preßdurger kr
Horb a. N.
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Anfragen an:
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EMvIÄvn« Ale «j » iIIe und 8 t » » l 8prei 8
vom Kkiotiavsrdsnd für sparsame Lauweisv.

Letzte Rachmchterr
Havas orrbreitet einen Au-zuz aus einer Rede Lan,stngs in Paris , in welcher di-ftr rmpfikhii, Deutschlandda« Hochkomnun zu erleichtern.*
In Am-r-da gält es unter den Arbütem. Der unab-

hängige Arbeitet bund ftägt offen bslschrwisttsche Tendenzenzur Schau.
In Belgien soll, wie die „Rhein-wM.-Ztg.' meldet,an vielen Orten die Revolution ousgsbrochea sein. In

Lüttich und Chaüeroi kam es zu Sitaßenkäm̂sen. DerKönig ist pkötzüch nach England abgereist.
In der Schweizer Press?, besieht eine große Erregung

über die Forderungen Iraim-s auf schweizerische« Gebiet.Or
Die neueF rdrcung der Alliierten aus die deutschen!

Handelsschiffs soll bkfristel ftrn. Pariser Blätter sprechenvon einer FM »on nur 5 Taa-n.
Fs « Vte»«achx»chtê .

Gestorben - Frau Oberp äzrptor Haller, fleb. Haag, Tübingen:David Renz, Schäser. Mnichlngen: Gott-iebin Lutz, geb, Schneider,DeckenPfronn: Wilhelm Lutz, Schuhmachermeister. Wiiddad: Dr. med.Theod Lieb. Odrramisarzi und Medizinol-at, Freudsnstadt: SophieLieb geb. Geiger, 47 Jahre alt, Ireudenftad! 1 Wilhelm Haug.
Pst älterer mein-r. 47 2,-hrs alt. Freudenstadt: Johann Georg Brost,Straßenwart Oberreichenbach: Paul Bock. 28 Iah e alt, Hiissu:Heinrich Knöri. Neuhengstett; Barbara Völme, ged Wilderoder,Postagenien-Wirwe. 8l Jahre alt, Sckönaich: Johann Martin Frey.AZ Fahre alt. Hallwangcn: Frioolin Zug, 68 Jahre alt, tzirrünqen:Beate Nester, Göt eifingen: Mches Mater, 80 Jahre alt, Horb; ÄnnaSchaidlc. geb. Hahn, 6» Lahre alt, AUenstcig: Katharine Lhnrs. 72Jahre alt. Stmwersseld: Friedrich Stlckel. Fuhrmann, grw Metzger,

Bekanntmachung.
Die Bekleidungsaubgave kann vorerst nicht mehrerfolgen. Nächste Ausgabe wird durch die Zeitung bekannt

gegeben werden.
Calw , den 12. März 19!9.

Bczrrkskorrrmttirdo . ^- !
Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf von
Brennreis und Sireureis.

Freitag , 14. März , aus Distrikt Killbrrg Abi.unterer Dreispitz.
Reisig Wellen: Nadelholz, ungebunden, in Flächen-losen, geschätzt, ca 2000.
Zusammenkunft zum Barzeigsn1 Uhr aus dem Drei-

IpWräßchen in Abt. unterer Dreispitz. Verkauf 2 Uhrdaselbst

Rohrdorf.

6>«»W-8eM>>s
Am Samktag, de« IS . März d. Is . kommen imhiesigenG msindewalb, Abteilung Markstein

1V8 Stange« I. Klaffe
zum Verkauf.

Zusammenkunft Mittag 1 Uhr beim Rathaus.Den 10. März 1919.
_ Echi lth . Amt : Schmitz .

Haöe ea. 2 Zir. schönen
Weißtannen-Samen,

NM MS, sllsmz» «tttmsm.
Talmon -Grotz, Zwerenberg

75 2ah» alt, Spielbeig: Agathe Iettrr, ged. Koch, 80 Jahre all.Söttelfingen: Christian Frey, Bäckermeister, Erzgrube; Karl Eckert.SS Jahre alt, SchSmbrW.

Briefkasten.
Anfragen  wolle stets Rückporto beige-fügt  werden.

Geschäftsstelle de« Gesellschafters.
Mutmaßt. Wetter am Freitag und Gam- tag.Nahkalt.

Für dt» SchrtMittim« oeraruwortltch Paul Sage , Nagold.»rus a. « erlag der » . W. 8atlnl »«n « uchdruaere»!»arl Zatseri Kagew,

Amtliches.
Erlaß deS Lavdesamt» für ArbeitSvermittl«nga« die Oberämter.

Vom 8 MSrz 1919.
1. Me Gemeinde!»Hörde,, werden beauftragt, die Zahlder mrterftützte» Erwerbslose« am Freitag jederWoche, erstmals! am 28. März, getrennt nach Berufenoder bisherigen TStigkeiien dem für sie zuständigen

Arbeitsamt änzuzetgrn und dkb-i die Gesamtzahlen der
erwachsenen männlichen, der erwachsenen weiblichen und
der jugendlichen Erwerbrtosen anzugeben.! 2. Dis Arbeitsämter werden angewiesen, die Zahl der Er«' werbslosen in die ihnen zugehsnden Vordrucke«Be»
zeichnts der umerstüPen Erwerbslosen' , getrennt nach
Beiuseu und unter Angabe der Gesamtzahlen der er¬wachsener- männlichen, der erwachsenen weiblichen mrd
der jvgendttäM Erwerbelssen einzutmgen und die aus-gefüllt?!! Vordrucks mir dem Verzeichnis der offenenSteller, und der Strllesucheridtt-' so zeitig abzusenden.dr?ß sie am Montag j-der Woche, erstmals am 31.März, mir der erste« Post beim Landeeami eintteffen.3. Die Oberämler sind durch den Erlaß des Arbeits-
mtmstsriu» » vv» 11, Dez. IS 18 beauftragt worden,dis Zahl der Ekwetbrioskn dreimal monwlich dem
Lcmdrsamt anzuzeigen. Diese Arzeic-e ist letztmalsaus 19. Mürz Zn erstatten.

(gez) Flauer.
Di« Gemeindebehörde« werden angewiesen, gemäßZ>ff. 1 dee>Erlaffr« die Zahl der unterstützten Erwerbs-

losen dem Arbeitsamt pünktlich und regelmäßig zu meldenMd bis 18 de. Mts. hierhera-Mzeigen, wie viel Ermerbr-losr (ausgkschieden wie in Z ff. 1) z. Zi. unlerstützi werden.Nagold,  den 11. März 1919.
Oberamk: Münz . AB.

Ver ordottuft des Rsichsmiuisteriums für die wirt¬
schaftliche Demobilmachung über die RevanS-ftrllnug von Z«lafsa«Asbeschei»ig««g

für Kraftfahrze«ge.
Aus Grund de» Etlafles des Rate« der Bolkrbeausiragtm übrr die Errichtung des Reichsamt» sür dt?wirtschastllchsD m̂obümachung vom 12. November 1918(R.-G.»Bk. S . 1304) und auf Grund der Verordnung ders Reichsregienmg über den E laß ao>? Sirasdestimmungen

durch das Reichsaml für die wirüchaftlichr Jemobilmachung
vom 27. Noormbrr!Sl8 (R. G -Bl. S . 1339) wird ver¬ordnet. was folgt:

§ 1. Die Verordnung vom 28. Oktobcr 1914

! Hlllz-Versteigermg.
Aus dem yoiMgerplatz Birkenfeld.  an der LiniePforzheim—Wlldbad(von Pforzheim aus mit der Straßen-bahn zu erreichen) kommen am Montag de« IR. ««bDreusta ^ de« 18 . März etwa ISO Waggon Bretter18 und 24 mm, Bohlen 30/100 mm, sowie Borrstsholz8/8—20/20 cm stark, waggosweise gegen sofortigeKaffe (200 ^ Barsnzahlung aus dem HoizlaZerplatz beijed-m Zuschlag, Restzahlung am Derfteigerungstatze in

Krtegsanrethe oder in bar auf dem Büro de« Holzlager-
Platzes), zur öffentlichen Versteigerung.

Nähere Bertaussbsdingung-n werden auf dem Hokz-
lagerplatz bekanntgegeden.

Stuttgart, dm  11 . März 1919.
Württ. Arbeitsmimsterium, wirtschaftStechu. Abteilung

Referat Holz . °

Pferdeverkauf.
Einen y Fahre alten

Brannwallach,
1,73 cm groß, hat preiswert zu
verkaufen

Hehr,  Altensteig,
Telephon 74.

Ebhanfr«.
Verkaufe ein gutes

8 jährig (Here und Buuer)
Johannes Kemps.

(Rkichs-Resttzbl. S . 452) zur Aenderung der Verordnungüber den B:rkrhr mit Krastsahrzrugen vom 3. Februar
1910 tritt außer Kraft. Für die Zulassung zum Verkehrund d!e Kennzeichnung der im Eigentum der Militärver¬waltung stehenden Kraftfahrzeuge gelten wieder di« Bor¬
schristen der Derordnung für den Verkehr mit Kraftfahr¬
zeugen vom 3 Februar 1910 (Reichs-Gesetzbl. S . 389).mit der Maßgabe, daß künftig in che Kennzeichen der im
Eigentum der Militärverwaltung stehenden Kraftfahrzeuge
vor den zur Bezeichnung des Bunde»staats(Verwaltung»-bezirks) oirnenden Buchstaben(römischen Ziffern) der
römische Buchstabe 11 in denselben Abmessungen, jedoch inroter Farbe einzutragen ist.

§ 2 Mit Ablauf der iS. April 1919 verlieren fS» t-
riche Zulaffungsbescheintgungen und Kennzeichen, die ansGrund der Verordnung über den Verkehr mit Kraftfahr¬
zeugen vom 3 Februar 1910 (Reichs-Grsetzbl. T . 389)oder der Verordnung zur Aenderung dir eben genannten
Verordnung vom 23. Oktober 1914 (Reich«-Gesetzbl. S.452) oder der Verordnung, betreffenv Zulassung vo«
Kraftfahrzeugen zum Serkehr aui öffentlichen Wegen»vd
Plätzen vom 25, Februar 1915 (Reichs Gesetzbl. S . 1t3)
iwn zivilen oder militärischen Stellen erteilt worden find,ihre Gültigkeit.

§ 3. Per Eigentümer eines gegenwärtig zum Ver¬
kehr zugelassenen Kraftfahrzeugs kann brt der höheren Ver¬kehr zugelaffrnen Kraftfahrzeug« kann bei der höherenBe-wälturrgsbehörde unter Vorlegung der bisherigen Zu-
laflungsbescheinigung die Erteilung einer neuen Zulassung«-
bescheinigung und eines neuen Kennzeichens beantragen.Während des Erneuerungsvrrsahrrnswerden dem Antrag-
steller die bisherige Zulassufgodeschelntgung und da« bis-herige Kennzeichen belassen, jedoch Licht üb« den IS.April 1919 hinan».

§ 4. Bevor die höhne Verwaltungsbehörde einem gemäßZ 3 gestellten Antrag stmkgibt, hat sie da»Reichsverwertungs-»mt zu hören. Die Anhörung unterbleidi nur, wenn das»
Kraftfahrzeug vor dem 1, November 1918 zum Verkehr
zugelaffen gcw.sc-n ist und scit der Zulassung den Eigen-
tiirvcr nicht gewechselt hat, oder wen», brt erfolgtem Eigerr-
rumswrchsel die Umschreivunq der Ziilaflungsbeschetnigvngvor dem 1. November 1918 stattgefirnden hat.Z 5 Für die im Kalenderjahr 1919 zu erteilenden
Zulesfungsbescheinigungen, sei es. daß e« sich um erneute,
sri rs. daß es sich um erstmalige Zulassung eines Kraft¬fahrzeugs handelt, ist hillgrünes Papier zu venvendrn.§ 6. Sämtlich« Zuloflungsbrschrinigungen. die nichtbis zum !5. April 1919 Erneuerung gefunden haben, find
nebst den zugehörigen Kennzeichen»inzuzkhev. Di- letzierenkönnen den Eigentümern zmückgegeben werden, nachdem
sie von der Stempelung befreit und uakennllich gemachtworden sind.

Z 7. Kraftfahrzeuge, die nach dem 15. April 1919auf öffentlichen Wegen und Plätzrn verkehren, ohneordnungsmäßig zugUaflen zu fein, können von den Dem»-
bilmachungskomA.fsaren für verfallen erklärt werden, gleich¬gültig, ob st« dem der Verordnung Zuwiderhandelkeu ge¬hören oder nicht.

§ 8 D es- Verordnung tritt mit dem Loge der Ver¬kündung in Kraft.
Weimar, den 2l . Februar 1919. Korth.

LMMWsll. VeMverMRWld.
Am Tomvtsg de» IS . März «achm. */zS Ußrfindet in de: „Tranke ' in Nagold eine

Vollversammlung
Tagesordnung: 1. Aussprache über de» derzeitigen Stand

und die Organisation der Landwirtschaft, Abschluß au
den Verband württ. Landwive. B-rlchterflatter hier¬
über Herr Gut»p8ch>«r Her««» auf Hohenmührtngen.2. Beratung über Neuwahlen.
3. Rechnungsttllung.
4.  Verschiedenes.

Hiezu wird freundlich eingeladen.
RameaS deS AusschusseS:

Di. Metzger, sto. Bereinsookstatttz.
Orane Haare

«rk.U»tnrkLrbsu./ux«väkri»eb»,
m kLrdev. 8eit 12

vLSLtxelet.Forasleru, IsUruderx,
>Vik»e»gir. 14S.

Pferde

WSchWelh
Mch vicht transportable,
jedoch gesunde, kavst zv!de» höchsten Preisen

! Hermann Sticke!»
i Hävdler. Tel. Nr. ISS.

wernaus«»achflrn Tat
tag mittag '/, IS I
V Stück ichS«e

MilWweiue.

und -ine

WttWge Ziege
l at zu verkaufen
M.Eiseler.« dringen.



Maulllmihllllg des KriegMnifterillins
Entlassung von Marineaugehörige «. Die

Marlneeatlaffungs-Zweigstelle Siullgart stellt voraussichtlich
Samstag, den 22. Mäcz 1919, ihren Betrieb ein. Alle
noch nicht entlassenen und nicht mehr dienstpflichtigen
Aarineangehörlgen werden aufgefordert, sich baldmöglichst
bei der Marine-Entlassungs-StelleS 'ultgart. Traudenstraße
19. Wochentag« zwischen9 und 1 Uhr zur Entlastung zu
melden. Fahrschein stellen die zuständigen Bezirke Kom¬
mando« au«.

I . A. d. S . R. Württbgs. Der Kriegsminister!
gez. : Klotz. gez.: Herrmann.

Oberamrsstadt Nagold.

' I MM.
Nach Beschluß de» Bezirksrats vom 10 d. M. wer¬

den für die Verwahrung und Verwaltung der von rmsern
Einlegern bei uns hinterlegten Kriegsanleihestücke
vom Fahr 1919 an für jedes angefangene Rechnungsjahr
an Gebühren erhoben: für jedes angesüNgens 1000 —
20 Mindestgebühr dis zu 500 — 20 darüber
— 50 iZ Bei eiwaiger Zurücknahme der Papiere vor
1. April d. I . find keine Gebühren zu entrichten. Die
Behandlung des Gebühreueinzug« wird später bekannt-
gegeben.

Den 12 März 1919.
jKafseuverwaltuug: Killiuger.

Frauengruppe der Deutschen
Demokrat . Partei Nagold.
SeWliche Versammlung

im DIMM«», IZ. März. MM W
im„Traubenfaal " mir Vortrag von Fri. Emma Schildüber

„Die Wahlbemeguns und die Neuerliche Rau."
Auch NichtmitglieSer, sowohl Frauen als au '

Männer, sind herzlich eingeladen.

Aufforderung
betr. die Hundeabgabe.
Die Hnudrstenerpflichtigen werden hiemi»zur Be-

steverung ihrer Hunde aus das kommende mit demL. April
bkginnende Steuerjadr aufgeforöert.

Maßgebend für die Steuerpfltcht auf das ganze
Jahr ist da« Halten des steuerbaren Hundes am I . April
und, lall« der Hund erst später das Alter von 3 Monaten
überschreitet, für den Rest des Jahres das Halten jenes?zu
diesem ZeNpunkt.

Aus den 1. April haben nur diejenigen Steuerpflich¬
tiger Anzeige zu machen, welche zu diesem Zeiipunkt einen
Hund von steuerpflichtigem Alter halten, ohne schon in dem
Vorjahr einen Hund angezeigt und versteuert zu haben,
sowie diejenigen, welche am 1. April mehr steuerpflichtige
Hunde halten, als sie in dem Vorjahr angezeigt und ver¬
steuert haben.

Diese Anzeige hat spätestens bis LS. April zu
geschehen. Wer am l April einen im Vorjahr versteuerten
Hund nicht mehr hält und auch keinen anderen Hund
an Stelle desselben besitzt, hat hiervon ebenfalls biS LS.
AprU Anzeige zu er statten, wenn er von der Steuer für
das neue Jahr befreit sein will.

Abmeldung außer dieser Frist befreit nicht von der
Steuer. Di« An- und Abmeldungen haben schriftlich oder
mündlich bet der Unterzeichneten Gemeindebehörde(im alten
Zellerhau») zu erfolgen.

Die Huudeabgabe beträgt jährlich 12 ein¬
schließlich4^l Zuschlag. Bon letzterem dejreit sind nur die
zum Hüten von Schafen verwendeten Hunds.

Im übrigen wird auf das am Rathaus angeschlagene
Plakat hingewtkfen.

Den 12. März 1919.
Der Grmetudebeamte für die Hnvdeabgabe:

Stadtpflegee Lenz.
joriint Pfahgrefrunriler

MWcnftMlll-
Wz- a. -Stangen-

Berbaaf.
Am DonaerSeaz den

20. Mä z 1919 vormittags
10 Uhr im . Schwanen' tn
Psaizgmsenwetlera. Staais-
wald 225 Siotbuche« mit
Fm.: 5 II.. 71 III. 94 IV.
und 17 V. K ajse. svrve 20
Siück Bau - und 8 Hag¬
staugen. Losvrrzetkvmsse
von der Fo:llüirrklionG. f.
H., SiU'toar»

Wer nimmt einen 2jäh.

MM
in De PW
auf.

Näheres bei der Geschäftr-
ftelle des Blatte».

N a got d.
Derjenige, welcher mir im

Stadtwald Winterhalde
^7 eine starke
^ Kette evMudet
hot, wfto«r>uchr, dtrirlvi: bei
mir abzugeben, oder wieder
an denselben Ort zu legen,
andernfalls gerichtliche An¬
zeige erfolgt.

Uno-rickt z.
Ein größerer und em

kleinererKochherd
samt Schiff,

gut erhalten, ist zu verkaufen
von

Hermann Knobel.

Die Stadlpflege Nagold
oe kauft am Freitag L4.
Marz mittags /,1S Uhr
bei der S.ti«nsob?tk.

1 stärker. Pappelstamm
Nt bst Rftsh , »ns abgäng.
meist dürre Obstdanm-
Holz an der Calwrr und
Emminqer Straß-, sowie
1 abgäkig. Apfelbaum
b. Schlachthau«.

Zu'ammendmift zum Bo -
zeigen um 10'/, Uhr beim
Schlachthaus.

Verloren
ging am Sonnlagmittag ein

deine!Md3-hslt
j vom G--we vejchutyaus bis

Neue Straße.
Abzugeben gegen Beloh-

i nung in der Geschäftsstelle
des Blatt s.

Verloren
gegangen ist am 10. März
vormittags zwischen Kff
ringe« —Wikdöerg—Am-
miagene>r>schwaz?«

Stofftäschchen Mit
Klavierftjmmermerkzwg.

Ler tyriich- Fmder wird
gebeten, darf lbr gegen Br-
lohnung bei Dutt , Rechner,
Effriugeu , abzuged n.

Wtldderg.
Suche sofort ein

Mädchen
im Alter non 14—16 Iah 'en.
Frau Kliagelz.Schwane.

Me SkchMöNerstelle
an der Staatsstraße zwischen Rohrdorf, Ebhausen>nd
Bltenfieig mit dem Wohnsitz des Wärters in Ebbeusrn,
OA. Nagold, ist wi der zu besetzen. Auskunft über die
Dienst und G.'haitrve häunisft ertftlt die Sttaßenbau
Inspektion und Strcißrnm ifter Bernhardt in Nagold.

Bewerber hoben dir srldstuesch kb.n;  Meldung mit
einer kuz-n Beich:eftu"g des Leb mluufs unisr Beischlutz
eines amtlichen Vermöge.!«- und Leumuvdez uĝ flee, Bor--
strafenzeugnis, sowie ihrer Hrbnir-zrugnisje und Militär-
papiere binnen 8 Tagen bei dsr SftüZenlrzumsp^ tio»
einzureichen. Aus Vertangen ist auchcn ärztliche« Zeugnis
über die körperliche Tauglichkeit für den Dienst bftzubrtngen.

Calw , den 11. Mä z ;9l9.
Strafzenbauiuspektjon.

I . D.
Geiger

Mtndersbach.

Wohnhaus-
Bersteigerung.

Der Gemeindrrard-i gl dr« Geb. Nr. 50

Wohll-M, KM Md SlMmg
(srühere, Schulhau«) in Mitie des Ort", aus dem Rathaus

Samstag, den 15. Mörz 1918, nachmittagsi W
im UI. Term'.n zrr öffentUchen Btlsteî r̂ung, wozu Lieb¬
haber eingeladen werden.

Mtndersbach , dm 10 Mäcz 1919.
Gemeinderat.

Mehrere Arbeiter
und Arbeiterinnen

finden sofort Beschäftigung.
8»Ii«si2«Wer

leävckvliiell- mul MkteMtMerlie
Isilllllsnoer L 813ü6ie.

Gefacht2Holzbildhauer.
sowie 4 bis 5 Mädchen,

Weiche schon gedient haben.
Bezirksarbettsamt Calw,

Rebellstele Ragalb,Hemabergerstr.80.

Jfelshansen , 12. März 1919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlich:r Liebe und

Teilnahme währendd°r Krankheitu d beim Hin-
scheiden unseres lieben Sohn-« und Drudes

Gottlob
sowie für die eh envolle Leichmbêlrrlung von hier
und amwärt«, für die trostreichen Worte des Herrn
Stadtpsarrers am Grabe, für den erbebender Ge-
sona und die mrl-n Blr'menkpendrn seiner Alters¬
genossen sp-chm wir den herMM-Mn Daalr aus.

Alle die Liebe und Tr l,rahme wird uns eine
Linderung in uns rem mftn Schmerze sein.

E Izn Namen dsr trauernden Hinterbliebenen:
W bis Ellen Karl Bentler «ud Frau

und die Geschwister.

Wer w« de a« junges Ehepaar für ewigeMonate

2 Zimmer,
möbliert oder unmöbliert

vermieten?
Off. an dis Cxo. de« . Gesellschafter«".

Nagold.
Mache die gerhrten Bürger von hier aus den wie

früher abgehalt̂ -tt

Wildberg.
Suche per soso1 odrr

1. April als Beihilfe in n,r
Landwirtschaft und im Stall
elnen ordentlichen kräftigen

Bursche«
im Alter von 17—18 Jahren

Wilhelm Keller.
Aus1. April such« ich einen

braven 16—18 jährigen

Bllkslhkll
für ein vertraute» Pferd.

Oberförster Schmitt,
Herreualb.

Hanä-kiotirkslknttki'
bet«. » . Ziffer. »,,, !»

Junger «lichtst--

Müller
mit gutem Zeugnis sucht
Stellung.

Nähere» bei der Geschäfts¬
stelled» Bl.

In etnrr qm emgsrichteten
Kundenmühle sinder ein Sohn
aus achtbarer Familie gute
Stell« ol«

Nähere Auskunft erteilt
C . Kempf, Edhanse ».

Etr Pft-m

Abend
gefälligst aufmerksam un- empfehle hauptsächffch
prima Möachner Paalmer-Mu vom Satz sowie sw

Gröfl. o. Reaberg'schen Rotwein
wozu stösl chst rinladet

Martini z. „Waldhorn".
Jeden Donnerstag
Kk8k>l8vßM8'

>: LdeiliI
iM Löwen
Fr. Kurleubanr.

Nagold.
Alle Sorte«

Garten samen
»O Slckzmbel

empfleytt
W . Raufer,

beim alten Kirchenplatz.

SSW
Nr . S8 , einmal getragrr
für Konfirmanden gut gee!
ner, verkauft.
Wer? sagt di«G,schW><ffe!!

Hefe
hat täglich abzugeben
Karl Natich, Bäcke.mstr.

Mer
kauft zu höchste» Preisen

Otto Xailsndaeti
/lltsn8leig.

ein jüngeres, fleißiges, das
schon gedient hat. aus1. April
für Haue- u. Gaitenardeil.
Sraa Siadiofarrera. D.
Wettbrecht. Liebenzell.

Aatogeuschweißecei
Ries sr Co.
Lrrlbeskr. 72 Stuttgart

übernimmt
Reparatur ocn Maschi¬
nen. Motcrei u. Cyltn-
dern in allrn Metallen.

Gesangbücher
empfiehltG W Z«istr.R«A»st
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